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Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Das Bayreuther Orcheſter das an dem Erfolg der

diesjährigen Feſtſpiele einen ſo hervorragenden Antheil gehabt
beſtand aus 125 Mitgliedern alſo einigen mehr als unſer halle
ſches Theaterorcheſter Es wirkten mit vom hannoverſchen Hof
theater 19 Kammermuſiker ans Karlsruhe Meiningen und
Weimar je 18 15 und 13 Hofmuſiker aus Wien 10 Mitglieder
der k k Hofoper Schwerin hatte 7 Berlin 6 Darmſtadt 5
Wiesbaden 4Hofmuſiker entſendet auch Hamburg war vier mal
vertreten zwei mal Deſſau Koburg Budapeſt und Frankfurt
Von den übrigen waren 3 aus England 2 aus Rußland je einer
aus Frankreich Amerika und der Schweiz Bayern ſelbſt war
nur drei mal durch die Städte Bayreuth Nürnberg und
München vertreten Den Schluß bilden mit je einem Orcheſter
mitgliede die Städte Braunſchweig Neuſtrelitz Danzig Mainz
und Linz Jn dem 42 Perſonen ſtarken Chor der Götter
e n war Karlsruhe am ſtärkſten nämlich 16 mal ver
reten

Kleine Eröffnungs Stücke oder wie man ſie engliſch nennt
curtain risers ſind in London eine ſo allgemeine Einrichtung
daß man verlernt hat ihnen Beachtung zu ſchenken Zu den
wenigen Ausnahmen die nach dieſer Richtung hin zu verzeichnen
ſind hat ſich jüngſt ein kleines Singſpiel Weather or No
geſellt das man jetzt am Savoy Theatre den Aufführungen des
Mikado vorangehen läßt Das Wortſpiel des Titels iſt durch

den Jnhalt leicht erklärt Die Scene iſt eines von den drolligen
Wetterhäuschen mit einer männlichen und einer weiblichen Figur
die abwechſelnd ein und ausgehen Wir ſehen und hören wie
die Beiden über ihr Schickſal jammern das ſie einander kaum
ſehen geſchweige denn begegnen läßt Schließlich können ſie der
Verſuchung nicht länger widerſtehen Sie beſchließen zu ſtreiken
löſen ſich von ihrem Leime los und treten aus dem Häuschen
heraus Eine Reihe komiſcher Kouplets und Liebesſcenen wie
ſie zwiſchen Puppen üblich ſind machen ſie ſo vertraut mit
einander daß ſie ſich ſchließlich für den nächſten Tag das

re verſprechen weather or no Mit dieſer ſchönen
uverſicht kehren ſie auf ihren Poſten zurück Die Kleinigkeit

wird vorzüglich geſpielt
Ludwig Fuldag der gegenwärtig in Trafoi weilt hat

ein neues Luſtſpiel vollendet das ſo meldet das Wiener Extra
blatt, von der Direktion des Burg Theaters bereits zur Auf
führung angenommen iſt
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Vereine und Verſammlungen
Südweſt deutſcher Hand werkertag

III

8 u H Heidelberg 24 Aug
Um 9 Uhr begannen im Prinz Max die Verhandlungen

des Südweſtdeutſchen Handwerkertages der zur wichtigen Frage
der Organiſation des Handwerkes Stellung nehmen ſoll Als

Vertreter der Stadt Heidelberg ſind anweſend Bürgermeiſter
Dr Walz und Landtagsabgeordneter Stadtrath Leimbach
Nagler München begrüßte die zahlreiche Verſammlung und
wies darauf hin daß die heutige Verſammlung zum Berlepſch
ſchen Entwurf betr Organiſation des Handwerks
ihre Meinung abgeben ſoll Jm nächſten Monat werden dann
Vertreter ſämmtlicher deutſcher HandwerkerJnnungen in Berlin
zuſammentreten um ihr Endvotum über die erwähnte Vorlage
abzugeben Man ſolle nicht erwarten daß die heutige Verſamm
lung dem Entwurfe ganz und gar feindlich gegenüberſteheBeweifen Sie meine Herren ſchloß der Redner daß Sie fähig

und gewillt ſind den Werth des Entwurfes zu prüfen Kon
feſſionelle Beſtrebungen giebt es bei uns nicht Weder Kapitalis
mus noch Sozialismus ſind es denen der Handwerker ſich in die
Arme werfen darf Wer die Ziele des Bundes erſtrebt ſoll
nicht als mittelalterlicher Dunkelmann ſondern als der angeſehen
werden der des deutſchen Vaterlandes Macht und Größe will
Das Hoch des Redners und der begeiſtert einſtimmenden Ver
ſammlung galt Kaiſer Wilhelm II und Großherzog Friedrich
An beide gingen Huldigungstelegramme ab

h Dr Walz begrüßte die Verſammlung mit dem
inweiſe daß in dem Handwerk und dem dadurch repräſentirten
ittelſtand die Stärke der Städte beruhe Der Centralvorſtands

Präſes der deutſchen n n Faſter Berlin erklärt
das hier Gehörte auf der nächſten Konferenz in Berlin zu ver
werthen und überbringt den Gruß ſeiner Organiſation

Sodann erſtattete Obermeiſter Nag ler München ſein Referat
über den Entwurf Zwiſchen freihändleriſchem Kapitalismus und
Sozialismus den beiden Mühlſteinen ſtünde das Handwerk
ſtets in Gefahr von ihnen zermalmt zu werden Erſterer müſſe
mit der Zwingberrſchaft des Goldes enden letzterer in einer all
gemeinen Déroute Jnduſtrie und Großkapital hätten das Hand
werk zur Stellung eines Aſchenbrödels verurtheilt und doch ſei
Deutſchland auch auf Handwerk und Gewerbe angewieſen Der
Staat ſolle alſo dem Handwerk helfen damit es erhalten bleibe
Der Vexzweiflungsruf vom Hallenſer Handwerkertag das Hand
werk ringe nach Hilfe, ſei nicht ungehört verhallt Der Ent
wurf ſei die Antwort darauf Die preußiſche Regierung habe
in dankenswerther Weiſe den mancheſterlichen Grundſatz des
freien Spieles der Kräfte verlaſſen Jn der Vorlage ſeien die
Forderungen des organiſirten Handwerks zum größten Theil
zum Durchbruch gelangt Redner bittet um Annahme des Ent
wurfes trotz mancher Fehler Die darin vorgeſehenen Beſſerungen
ſeien wenigſtens der erſte Schritt zur Hebung des Handwerkes
Die Beſſerung der Stellung der Geſellen ſei ebenfalls anzu
erkennen zumal jetzt Arbeitsnachweis und Reiſeunterſtützung in
die Kompetenz der Jnnungen falle und ſo die Streikgelüſte der
Genoſſen lahmgelegt würden Dagegen müſſe man für die

Geſellen die Einführung eines Arbeitsbuches verlangen worin
viele Anweſenden dem Redner Beifall zollten

Betreffend Neuregelung des Lehrlingsweſens enthalte der Ent
wurf werthvolle einſchränkende Beſtimmungen Der Sjährige
Betrieb eines Handwerkes könne nicht maßgebend ſein für die
Befähigung zur Ausbildung von Lehrlingen ſondern der Be
treffende müſſe das Handwerk gelernt und ſeine Meiſterprüfung
abgelegt haben Mehr ſelbſtändige Brotſtellen weniger Millionäre
und Proletarier ſo heißt die Löſung der ſozialen Frage Die
obligatoriſche Geſellenprüfung ſei nur am Platze Der Lehrlings
züchterei müſſe man vorbeugen die Lehrzeit ſollte mindeſtens
3 Jahre höchſtens 5 Jahre dauern

Der Handwerkerſtand könne mit der Vorlage vorbehaltlich der
vorgeſchlagenen Aenderungen zufrieden ſein Die Wünſche der
Handwerker feten zum Theil erfüllt Redner ſchlägt folgende
Reſolution vor

Der Südweſtdeutſche Handwerkertag vom 24 Auguſt 1896
in Heidelberg erkennt an daß mit dem preußiſchen Entwurf
einer Handwerkerorganiſation manches für das Handwerk
Werthvolle geſchaffen werden ſoll glaubt aber daß ein der
artiges Geſetz ohne Mitwirkung ſämmtlicher deutſcher Hand
werkervertretungen wie ſie in Handwerkerkammern zuſammen
gefaßt ſinb nicht entworfen werden ſolle verhält ſich deshalb
ablehnend zu dem preußiſchen Entwurf einer Handwerker
organiſation und verlangt r die Errichtung von Hand
werkerkammern aus deren Arbeit ſich die Organiſaätion zu ent
wickeln hat

Schuhmacher Obermeiſter Schmidt Karlsruhe weiſt die Ge
werbevereine als die geeigneten Vertreter des Handwerks zurück
zumal ihnen die wenigſten Handwerker angehören Sobald bei
Zwangseinrichtung ein Lehrling herangebildet wird wird auch
ein tüchtiger Geſelle erſtehen Redner polemiſirt auch insbeſondere

Beiblatt zu Nr 399 der Saale Zeitung GHele Riltuoh 26 un 1896

egen die Konkurrenz der Gefängnißarbeit für das Handwerk
Folgende Reſolution wird von ihm vorgeſchlagen als Vertreter
von Karlsruhe

Der Handwerkertag in Heidelberg erhebt ganz entſchieden
Proteſt dagegen daß diejenigen Gewerbe und Jnduſtrie
vereine deren Vorſtände und Ausſchüſſe ſowie die Mehrzahl
der Mitglieder Berufsſtänden angehören welche nicht zum
Se n gerechnet werden können als Vertreter des

andwerks auftreten und in Handwerkerfragen an die Be
hörden Gutachten erſtatten und Anträge ſtellen und zwar inErwägung deſſen daß ſeitens derart auſammengeſegter Vereine

nicht die Jntereſſen des Handwerks ſondern in erſter Linie
i r Großinduſtrie und des Großkapitals wahrgenommen
verden

Der Handwerkertag ſpricht dieſen Vereinen die Berechtigung
und Fähigkeit ab Fachſchulen zu errichten und in erſprießlicher
Weiſe zu leiten und erwartet daß künftighin die neuen Organiſationen des Handwerks die thunlichſte Forderung der Regie

rungen im Fachſchulweſen finden
Bürgermeiſter Dr Neff Saarbrücken legt Werth darauf daß

aus dieſem heutigen einmaligen Handwerkertag eine bleibende
Einrichtung erſtehen würde Wir werden uns mit den Pfälzern
und Reichsländern auf dieſem Handwerkertag berühren Jm Auf
trage der Handwerker ſeiner Stadt tritt er dürchweg für die Vor
lage ein Von den Jnnungen z B als korporativ auftretenden
Verbänden werde jetzt ſchon Großes erreicht was erſt ſpäter vom
korporativ auftretenden Handwerk Die Zwangsorganiſation biete
auch eine Stütze der Fürſorge für die Familien der kleinen Hand
werker beim Tode des Familienhauptes

Henking Cannſtadt ſpricht im Namen von 2500 Handwerks
meiſtern zunächſt gegen die Mitwirkung in der Annahme des
Entwurfes Das Geſetz habe außerordentlich viele Mängel Die
heutige Verſammlung ſehe etwas nach Mächerles Geſchichte aus
er ſei hierher gekommen trotzdem an ſeine Mandanten keine
Einladung gekommen ſei Die Jnnungsorganiſation nütze nichts
für den billigen Einkauf ſie ſei eine reine Verwaltungseinrichtung
Redner ſchlägt eine Reſolution vor

Sſchmidt Karlsruhe beſtreitet das Delegirten Mandat Hen
king s und bittet ſeinen Vorſchlag nicht zu acceptiren

attlermeiſter Aulenbach Mannheim proteſtirt gegen die
allzuſtarke Bevormundung welche der Entwurf vorſieht der
Mannheimer Gewerbeverein habe gegen den BVauſchwindel ge
kämpft für das Lehrlingsweſen gewirkt das Submiſſionsweſen
befriedigend geregelt Die allgemeinen Vorwürfe Schmid s
Karlsruhe gegen die Gewerbevereine ſeien nicht begründet Auch
eine Volksbank zur finanziellen Unterſtützung der kleinen Hand
werker wolle man jetzt gründen Er ſchließe ſich dem Antrage
Henking s an

Namens des Verbandes der heſſiſchen Jnnungen und Berufs
vereine beantragt Buchdruckereibeſitzer Fiſcher Worms einige
Abänderungen Es ſollen Jnnungen gegründet werden nur da
wo eine reichliche Anzahl von Mitgliedern vorhanben iſt Die
Jnnungen und Jnnungsverbände ſollen ſich ſo herausbilden
daß ſie das ganze Deutſche Reich umfaſſen wie die jetzigen
Berufsvereine

Dr Basler Ludwigshafen warnt mit bloßen Schlagworten
die ganze Vorlage abzuthun Die Gewerbefreiheit hatte nichts
Gutes gebracht hätte man 1869 ihre Folgen gekannt hätte man
ſie nicht eingeführt Die Handwerkerkammern allein ſeien nicht
imſtande die alleinige Hilfe zu bringen weil hier die freie Aus
ſprache für die Handwerker nicht möglich ſei Redner bittet
um Unterſtützung der Reſolution Nagler s mit einer Er
gänzung

Henking Cannſtadt erklärt ſich nochmals gegen die Zwangs
organiſation wird aber moraliſch nochmals von Ohlenſchlager
Frankfurt angegriffen

Hetterich Würzburg verlangt im Namen des unterfränkiſchen
Verbandes beſſere Organiſation des Handwerks und betrachtet
die Zwangsorganiſation als den erſten Schritt zu etwas

Jnzwiſchen wird Henking beim Verlaſſen des Saales
verhöhnt

Ruſch Stuttgart verlangt zuerſt Handwerkerkammern dann
erſt Jnnungs Organiſation

Es ſprechen weiter noch eine ganze Anzahl von Delegirten
Die Reſolution Nagler wurde ſodann mit allen über 100

gegen 6 Stimmen angenommen Die Abſtimmenden ſind ſämmt
lich Delegirte Die Reſolution Schmidt Karlsruhe wird mit
allen gegen 30 Stimmen acceptirt

Obermeiſter Beutler Berlin Da Sie einig ſind mit uns
im Norden kann ich mit Arndt ausrufen Das ganze deutſche
Handwerk ſoll es ſein Dies gilt aber nicht allein für Sie
ſondern auch für Jhre Regierungsvertreter die für den preu
ßiſchen Entwurf eintreten ſollen

Als Vertreter des Centralausſchuſſes der Jnnungsverbände
Deutſchlands in Berlin wohnten den Verhandlungen außer
r noch bei die Obermeiſter Beutler Warnke und

chöning ferner vom Centralvorſtand des deutſchen Hand
m aus München Nagler Meier Reber und

BaumObermeiſter Nagler dankt den Ehrengäſten dem Lokalkomitee
Heidelberg und den zahlreichen Delegirten ſowie für die nahezu
einſtimmig angenommene Reſolution

43 Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands

II

F Dortmund 24 Aug
Zu der heute nachmittag ſtattgehabten erſten öffentlichen

Generalverſammlung war trotz des ſtrömenden Regens der An
drang ein ganz bedeutender

Der Präſident Abg Gröber eröffnete die Verſammlung mit
dem üblichen Katholikengruß Gelobt ſei Jeſus Chriſtus Mit
dieſem Gruße wurden die Katholikentage eröffnet in den Zeiten
des beftigſten Kulturkampfes und auch jetzt wieder wo für den
Frieden der Weg ſich allmälig wieder ebnet Der Redner er
innert an die Einzelheiten des Kulturkampfes die den Muth der
Katholiken geſtählt und ihre Einigkeit ſefeſtigt haben Die
Generalverſammlungen der Katholiken Deutſchlands, ſo etwa
ſuhr der Redner fort haben zu dieſer Einigkeit ſehr weſentlich
beigetragen Unſere Generalverſammlungen ſind allmälig populär
geworden Auf unſerer im Jahre 1848 zu Eiſenach ſtattgefundenen
Generalverſammlung betrug die Zahl der Theilnehmer 1500 auf
der diesjährigen 2500 Unſere Generalverſammlungen imponiren
auch unſeren Gegnern Wir ſind keine politiſche Verſammlung
wir unterhalten uns hier weder über die beſte Staatsform noch
über die Margarine ſondern über Fragen der Religion in Be
ziehung zum öffentlichen Leben ir ſind aber auch keine
Kirchenverſammlung Wir wollen uns nicht über Glaubensſätze
unterhalten Die Feſtſetzung der Glaubensſätze überlaſſen wir
unſeren von Gott eingeſetzten kirchlichen Behörden und unter
werfen uns denſelben ſofort und unbedingt Stürmiſcher Bei
fall Unſere Generalverſammlungen ſind Laien Organiſationen
die dazu beitragen die Harmonie zwiſchen Klerus und Volk her

u Wir ſind auch kein Parteitag Wir rufen alle Katho
iken Deutſchlands auf und ſind ſicher daß nur ſolche Katholiken
auf unſeren Generalverſammlungen erſcheinen die es mit ihrem
Glauben wirklich ernſt nehmen Wir behandeln nur Fragen von
e Jntereſſe Man hat behauptet unſere General

verſammlungen ſtören den e Frieden Es wäre
ſchon eine Unklugheit wenn wir Katholiken die wir etwa ein
Drittel der Bevölkerung in Deutſchland bilden irgend etwas
unternähmen was geeignet wäre den konfeſſionellen Frieden zu
ſtören Wir haben aber auch keine Vexanlaſſung den kon

feſſionellen Frieden zu ſtören und wünſchen nur daß die Gegner
dies uns nachmachen Beifall Wenn allerdings bereits unſer
bloßes Daſein den konfeſſionellen Frieden ſtören ſollte dann
können wir nicht dafür Heiterkeit und Beifall

Freiherr v Schorlemer Overhagen bei Lippſtadt ſprach
hierauf über die Ha n dw er hreg tenſen Der Redner begrüßte
die neue Handwerkervorlage ihres konſervativen Charakters wegen
Ohne Zwangsinnungen könne dem Handwerk nicht geholfeu
werden Er ſtimme daher der Vorlage mit Freuden bei und
hätte nur gewünſcht daß dieſelbe auch den Befähigungsnachweis
enthalten hätte Es folgte ein e zereg des Abg Profeſſor
Dr Schädler Landau über Die der Jugend drohenden Ge
fabren und deren Bekämpfung

Den letzten Vortrag hielt Abg Rechtsanwalt Dr Bachem
Berlin über die Paritätsfrage in Deutſchland Der Redner be
merkte Man verlange von den Katholiken dieſelbe Geld und
Blutſteuer wie von Andersgläubigen man wolle ihnen aber nicht
dieſelben Rechte gewähren Es ſei unwahr daß die Weltanſchau
ung der Katholiken eine undeutſche ſei Die Welt höre mit den
ſchwarz weißen oder ſchwarzweißrothen Grenzpfählen doch nicht
auf Die Weltanſchauung der Sozialiſten ſei keine Weltanſchau
ung ſondern eine bloße Jntereſſenpolitik Der Redner beklagte
es in weiterem Verlauf daß der Prozentſatz der katholiſchen
Studirenden ein geringerer ſei als der der Proteſtanten und
d Man müſſe dafür wirken daß in dieſer Beziehung
Wandel geſchaffen werde denn nur das Prinzip der katholiſchen
Religion ſei imſtande die Welt vor drm ſozialen Umſturz zu
retten Stürmiſcher Beifall Die Verſammlung ſchloß danach
gegen 9 Uhr abends

Es iſt nicht zu verkennen vor den Zeiten des Kulturkampfes
blieb betreffs der Eintracht der deutſchen Katholiken ſo manches
zu wünſchen übrig Der Kulturkampf hat die Eintracht der
deutſchen Katholiken derartig gefeſtigt daß keine Macht der Erde
mehr imſtande iſt das deutſche katholiſche Volk von Rom loszu
reißen Stürmiſcher Beifall Es iſt ja bereits vieles ſchon
beſſer geworden Unſer Standpunkt betreffs des Kulturkampfes
iſt Verzeihen aber nicht vergeſſen Stürmiſcher Beifall
Trotzdem verkennen wir nicht einen Augenblick die Pflichten die
wir als deutſche Staatsbürger haben Wenn das Vaterland
wenn unſer Kaiſer ruft dann ſind wir alle wie Ein Mann zur
Stelle Stürmiſcher Beifall Die deutſchen Katholiken haben
gewiß im letzten Kriege ihre volle Schuldigkeit gethan ſie laſſen
ſich an Vaterlandsliebe von niemandem übertreffen Stürmiſcher
Beifall Daß nach Beendigung des deutſch franzöſiſchen Krieges
der Kulturkampf kommen würde konnte niemand wiſſen Jeden
falls hat derſelbe dazu beigetragen daß die Katholiken Deutſch
lands feſt zuſammenſtehen in der Vertheidigung ihres Glaubens
Stürmiſcher Beifall Möge der Geiſt des Friedens und der

Eintracht ſowohl über dieſe als auch über alle ferneren General
verſammlungen walten Mögen unſere Beſchlüſſe unſerer Kirche
zum Heil und dem deutſchen Vaterlande zum Segen gereichen

Stürmiſcher langanhaltender Beifall
Der Redner begrüßte alsdann den Biſchof von Paderborn Dr

Simar und erſuchte denſelben die Verſammlung mit einer An
ſprache zu beehren und ihr ſeinen biſchöflichen Segen zu ertheilen
Stürmiſcher Beifall
Biſchof Dr Simar gab ſeiner Freude über die impoſante

Verſammlung Ausdruck und ſprach derſelben für ihre bekundete
Eintracht beſten Dank aus Der Biſchof ertheilte alsdann
der Verſammlung in lateiniſcher Sprache den biſchöflichen
7 Während des Segensſpruches knieten die Verſammelten

nieder
Kapuzinerpater Cyprian München ſprach hierauf über die

chriſtliche Charitas Der Redner beklagte das Ueberhandnehmen
der Proſtitution und der Trunkſucht der Nogabondage uſw die
zum Theil eine Folge der immer größer werdenden Armuth ſet
und appellirte an die begüterten Klaſſen der Armuth und dem
Laſter durch rege uſw mehr als bisherzu ſteuern Selbſtverſtändlich ſei es Pflicht der Kirche und des
Staates hier helfend einzugreifen Es ſei Brot Geld und Gold
Pak pervyanden um der Armuth zu wehren Stürmiſcher

eifall

o e
Sportnachrichten

Radfahrbahn Halenſee Die Rennen vom Sonntag er
gaben folgende Reſultate Niederrad Hauptfahren 500 M
3000 m P Mündner GBerlin 1 W Arend Hannover 2
K Jörns Kaiſerslautern 3 A Heimann Berlin 4 Siegte
mit großem Vorſprung Zeit 4 36 Prämien Fahren
für Doppelſitz Niederrad 400 M Diſtanz 5000 m
W Arend und A Verheyen Frankfurt 1 A Habich Mann
heim und H René Paris 2 F Verheyen Frankfurt und K
Jörns 3 Leicht gewonnen Zeit 6 54 Niederrad
Fahren mit Vorgabe 390 Mark Diſtanz 1000 m
E Suchetzky Tarnowitz 1 P Leinert Berlin 2 A Hielſcher
Breslau 3 Gut gewonnen Zeit 1 19 Vorgabe

Fahren für zwei und mehrſitzige Maſchinen 300 M
Diſtanz 3000 m A Habich und H René 1 W Arend und
A Verheyen 2 K Jörns und F Verheyen 3 Jn ſchärfſtem
Finiſh gewonnen Das Hauptereigniß des Tages war der
länzende Sieg Mündner s im Niederradhauptfahren bei demDenen erſt als vierter ankam Jm Tandemprämienfahren

gab Heimann mit Muleck nach der dritten Runde auf Die
Helden auf der Radfahrbahn haben als ſolche kein langes Leben

as haben im Laufe der Jahre Stumpf und Lehr gezeigt und
nun ſcheint Heimann den Reigen der geſtürzten Größen vervoll
ſtändigen zu müſſen nachdem auch Fiſcher nicht mehr hat be
weiſen können daß er noch der Alte iſt

Auch Emile Zola iſt unter die Radfahrer gegangen und
äußerte ſich dem ihn beſuchenden Redacteur des Sportblattes

Velo gegenüber begeiſtert über den Nutzen des Radfahrens
das eine kraftvolle Jugend ſchaffen werde Zugleich theilte er
mit daß er in ſeinem neuen Roman Paris den Radfahrſport
ſtreiſen und ſpäter vielleicht einen Roman ſpeziell über das Rad
ſchreiben werde

Baden Badener Nennen Fürſtenberg Memorial
Ehrenpreis und 20,000 M Diſtanz 2000 m 1 Frhru E von
Falkenhauſen s Trollhetta, 2 R Wahrmann s Voltigeur,
3 Hptm H v Blottnitz s Palmzweiga, 4 Bar G Springer s
Vignola, 5 Frhrn E v Falkenhauſen s Hagopean Altes

Badener Jagdrennen Ehrenpreis und 10,000 M Herren
Reiten Diſtanz 6000 m 1 Herr J Miller s Bavarian,
2 Rittm Suermondt s Carloman 3 Graf N Eſterhazy s

Etcaetera

Juternationale Regatta Gelegentlich der ſchweizeriſchen
Nationalen Ausſtellung hat die Société Nautique in Genf eine
große internationale Regatta veranſtaltet Die Rennen ſind auf
den 6 und 7 Sept anberaumt

Generalverſammlung des Deutſchen und Oeſterreichi
ſchen Alpenvereins Aus Stuttgart ſchreibt man Die
Sektion Schwaben und die Feſtſtadt Stuttgart haben alle Vor
bereitungen getroffen den aus Deutſchland und Oeſterreich zahl
reich angemeldeten Theilnehmern an der 27 Generalverſammlung
den Aufenthalt im Schwabenlande möglichſt angenehm und genuß
reich zu geſtalten Das Feſtprogramm iſt folgendermaßen feſt
geſetzt Donnerstag 27 Angnſt derte der Feſtgäſte abends
8 Uhr Begrüßung im Feſtſaal der Liederhalle Freitag 28 Auguſt
Vorbeſprechung für die beſchließende Generalverſammlung nach
mittags Ausflug nach Eßlingen und Obertürkheim abends ge
ſellige Vereinigung im Kurſaal in Cannſtadt Sonnabend
29 Augnſt halb 10 Uhr vormittags Generalverſammlung
in der Liederhalle nachmittags 4 Uhr Feſteſſen im Feſtſaale der
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